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498 Sic Semer 2Ü o cb e i>ir. 18

S] io geljen ttrir am Sonntag Ijin?
Slit bem grübting unb bem nor ber Xitre ftebenben Sont*

mer fommt jebem gefunben Slenfcben bie Sfteifeluft. SBerai ba=

ber bie „Serner 953 o che" oerfucbt, mit ber Seite, „ffio geben mir
am Sonntag bin?" bem ober jenem ßefer einen 953 inf, eine
Anregung ober gar einen 5Rat su geben, fo glaubt fie einem
Sebiirfnis ^Rechnung au tragen.

2öir toerben oerjucben, mögticbft nieten 2lnfprücben fRecb*

nung su tragen. Stittedanb, 3ura, Soratpen foden abroecbf*

lungsroeife Seacbtung finben, unb raenti mir gar einmal bie Sin»

regung machen, eine roirflicbe Sergtour ju unternehmen, bann
gefcbiebt es beshafb, roeil lieber in jeber gamitie irg enb ein
Sergbegeifterter ja finben ift. Dabei rooden mir nicht bei einer
einfachen 2Begbefcbreibung fteben bleiben. Sielmebr fotlen ftets
Sabnoerbinbungen, gabrplan, Untertunft, 2lugaben über Ser*
pflegiungsmöglicbfeiten, furs ad bas, „roas man roiffen muft"
Seacbtung finben. 2Bo es nötig ift, mirb eine 2Begffisse unb
roenn möglich aueb etroa ein Silb jum „®lufcbtig"=macbeti bei*

gefügt.
Unb noeb eins: 9Bir fueben Stitarbeiter: SBegfunbige, 9Ban*

berCuftige, Sergfteiger — aber nur fotebe, melcbe bie SBege

felbft gegangen finb. — 2Ber hilft mit?
Unb nun fotnmen Sie mit auf bie fReife! ©ans suerft möcb*

ten mir Sie ins Emmental locfen. Stiebt auf bie ßübern
unb nicht auf bie ßueg, fo febön es bort fein mag; auch nicht
in irgenb einen ber groben ©aftböfe, bie bas ©mmentat, roenn
nicht roelt*, fo boeb berühmt im gansen Scbroeiserlanb gemacht
halben. Uns locft bie ßanbfcbaft, bas Sßanbern — unb eine fofebe

feine SBanberung führt uns über bie S ä m i s g u m men, bie
im 'allgemeinen beffer bem Sfifahrer als bem SBanberer be*

fannt ift.
2tusgangspunft ift bie Sabnftation Xrubfcbacben ber Sahn*

tinie Serroßusern. Stan fteigt fobann suerft furs burch SBalb,
bann fourth ÏBeiben fübro ärts auf giutem S3 eg erft fteil, bann
immer fanfter his auf ben 1304 in hohen ©ipfel bes 91 ä m i s

g u mm en. Der su beroältigenbe fjöfoenunterfcbieb beträgt fo*
mit 569 m, fobafs etroa 2 fOtarfcbftunben notroenbig fein roerben,
um bie f>öbe su erreichen.

Der Htbftieg famt erfolgen entroeber über Steinboben ober
bie fjürlisegg noch ©ggiroil (eine gute OJtarfcbftunbe) unb non
ba nach bem 9,6 fm entfernten Signau (2lutopoft).

©ine sroeite, febr eimpfeblensroerte SBanberung führt nom
fRämisgummen, bem .31a mm bes Sergsuges folgenb unb noch
et raus anfteigenb his sum 953acbtbubet (1418 m) unb nach

Scbangnau (etroa 2 Stunben).
Son Scbangnau führt eine gute Strafte über DDtarhacb sur

Sabnftation SBiggen (2Iutopoft), ebenfalls ber Safontinie Sern*
ßusern (10 tm).

5 inreife: gabrplan: Sern ab 6.43*) ober 9.10. Xruh*
febacben an 8.03 ober 10.18.

fftücf reife: Signait ah 18.35 ober 20.27; ÏBiggen ah
18.03 ober 19.58.

Sern an 19.17 ober 21.13.
Stutopoft: ©ggiroil=Signau: ©ggiroil ab 17.23 ober 19.48.

Signa« an 17.54 ober 20.17.
2lutopoft Scbangnau=2öiggen: Scbangnau ah 17.21; S3ig*

gen an 17.57.

giabrfoften: Sonntagsbidette: SerroXrubfcbacben gr.
3.30 eotl. mit einem gufcblag bis ßangnou; ober SerroSBiggen
gr. 3,70, eotl. mit einem güfcblag his ßangnau.

©ggiroibSignau (2tutopoft) gr. 1.60.
Scbangnau=2öiggen (2tutopoft) gr. 1.70.

Sie gefamte 2Banberung über ben fRämisgummen non Xruh*
febacben nach ©ggiroil roirb ca. 3 Stunben, nach Scbangnau
4 Stunben in 2lnfprucb nehmen. Dasu foimmen in jebem galle
2 Stunben Starfcb nach Signau ober SBiggen.

2Us Karte fei bie Spesialfarte bes ©mmentals febr emp*
fohlen.

3ufcb'ag8pflid)tiger ©djnedsug big Sauguau.

ßangnau
Srubfcbacben
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ÎUS .Starte fei bie ©pesiatfarte beg f)6ereumentatg utib ber augrenseubeu ©ebiete, 1 : 50,000, Ijerauggegebett bom hevbaub oberemmeittat.

SJerfehrgbereing, fepr empfohlen.
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« io gehen wir am Sonntag hin?
Mit dem Frühling und dem -vor der Türe stehenden Soin-

mer kommt jedem gesunden Menschen die Reiselust. Wenn da-
her die „Berner Woche" versucht, mit der Seite, „Wo gehen wir
am Sonntag hin?" dem oder jenem Leser einen Wink, eine
Anregung oder gar einen Rat zu geben, so glaubt sie einem
Bedürfnis Rechnung zu tragen.

Wir werden versuchen, möglichst vielen Ansprüchen Rech-

nung zu tragen. Mittelland, Jura, Voralpen sollen abwechs-
lungsweise Beachtung finden, und wenn wir gar einmal die An-
regung machen, eine wirkliche Bergtour zu unternehmen, dann
geschieht es deshalb, weil sicher in jeder Familie irgend ein
Bergbegeisterter zu finden ist. Dabei wollen wir nicht bei einer
einfachen Wögbeschreibung stehen bleiben. Vielmehr sollen stets

Bahnverbindungen, Fahrplan, Unterkunft, Angaben über Ver-
pflegungsmöglichkeiten, kurz all das, „was man wissen muß"
Beachtung finden. Wo es nötig ist, wird eine Wegskizze und
wenn möglich auch etwa ein Bild zum „Gluschtig"-machen bei-
gefügt.

Und noch eins: Wir suchen Mitarbeiter: Wegkundige, Wan-
derlustige, Bergsteiger — aber nur solche, welche die Wege
selbst gegangen sind. — Wer hilft mit?

Und nun kommen Sie mit auf die Reise! Ganz zuerst möch-
ten wir Sie ins Emmental locken. Nicht auf die Lüdern
und nicht auf die Lueg, so schön es dort sein mag: auch nicht
in irgend einen der großen Gasthöfe, die das Emmental, wenn
nicht weit-, so doch berühmt im ganzen Schweizerland gemacht
haben. Uns lockt die Landschaft, das Wandern — und eine solche

feine Wanderung führt uns über die Rämis g u m men, die
im allgemeinen besser dem Stifahrer als dem Wanderer be-
konnt ist,

Ausgangspunkt ist die Bahnstation Trubschachen der Bahn-
linie Bern-Luzern, Man steigt sodann zuerst kurz durch Wald,
dann durch Weiden südwärts aus gutem Weg erst steil, dann
immer sanfter bis auf den 1304 m hohen Gipfel des Räm i s -

gummen. Der zu bewältigende Höhenunterschied beträgt so-

mit 569 m, sodaß etwa 2 Marschstunden notwendig sein werden,
um die Höhe zu erreichen.

Der Abstieg kann erfolgen entweder über Steinboden oder
die Hürlisegg noch Eggiwil (eine gute Marschstunde) und von
da nach dem 9,6 km entfernten Signau (Autopost),

Eine zweite, sehr empfehlenswerte Wanderung führt vom
Rämisgummen, dem Kamm des Bergzuges folgend und noch
etwas ansteigend bis zum Wachthubel (1418 m) und nach

Schangnau (etwa 2 Stunden),
Von Schangnau führt eine gute Straße über Marbach zur

Bahnstation Wiggen (Autopost), ebenfalls der Bahnlinie Bern-
Luzern (16 km),

Hinreise: Fahrplan: Bern ab 6.43*) oder 9,16. Trüb-
schachen an 8.63 oder 16,18.

Rückreise: Signau ab 18,35 oder 26.27: Wiggen ab
18,63 oder 19,58.

Bern an 19,17 oder 21.13,
Autopost: Eggiwil-Signau: Eggiwil ab 17,23 oder 19.48,

Signau an 17,54 oder 26,17.
Autopost Schangnau-Wiggen: Schangnau ab 17,21: Wig-

gen an 17.57,

Fahrkoften: Sonntagsbillette: Bern-Trubschachen Fr,
3.36 evtl. mit einem Zuschlag bis Langnau: oder Bern-Wiggen
Fr. 3,76, evtl. mit einem Zuschlag bis Langnau,

Eggiwil-Signau (Autopost) Fr, 1.66,
Schangnau-Wiggen (Autopost) Fr. 1.76,

Die gesamte Wanderung über den Rämisgummen von Trub-
schachen nach Eggiwil wird ca. 3 Stunden, nach Schangnau
4 Stunden in Anspruch nehmen. Dazu kommen in jedem Falle
2 Stunden Marsch nach Signau oder Wiggen,

Als Karte sei die Spezialkarte des Emmentals sehr emp-
fohlen.

st Znschlagspslichtiger Schnellzug bis Langnau.

Langnau
Trubschachen

Signau

Eggiwil

»Wiggen

Steinboden
Rämisgummen

Marbach

Bahnlinie

Straße

Weg

Hürlisegg

Schangnau

Als Karte sei die Spezialkarte des Obere nmentals und der angrenzenden Gebiete, I : 50,»Ul>, herausgegeben vom Verband oberemmental.

Verkehrsvereins, sehr empfohlen,
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